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ESF-Projekt MIAH unterstützt Betriebe von Migranten

Bereit zum  
Ausbilden
In ihrem Gewerk sind sie fit, die Geschäfte laufen oft gut. Doch nur jeder 

20. Handwerksbetrieb, der von einem Betriebsinhaber ausländischer Herkunft 

geführt wird, gibt seine Fertigkeiten weiter und bildet aus. Das ESF-Projekt MIAH 

will das ändern und hilft, Hindernisse aus dem Weg zu räumen.
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Herausforderung Ausbildung: Seit fünf Jahren führt Güllü Ural-Aytekin das Kosmetikstudio Lamiro, jetzt 
will sie ihr Wissen und ihre Fertigkeiten an den Nachwuchs weitergeben.

Auszubildende zur Kosmetikerin einstellen. 
Wie es mit Hilfe von MIAH bis zur Un-
terschrift unter den Ausbildungsvertrag 
kam, berichtet sie im Interview.

Frau Ural-Aytekin, Sie sind selbstständige Kos-
metikerin mit eigenem Kosmetik- und Wellness-

Ural-Aytekin Nach einer Ausbildung 
als Krankenschwester habe ich einige Jahre 
als medizinisch-technische Angestellte und 
Arzthelferin gearbeitet. Seit 1994 bin ich 
ausgebildete Kosmetikerin und arbeite in 
meinem Beruf. Seit fünf Jahren bin ich 
selbstständig und habe drei Angestellte. 

Was hat Sie auf die Idee gebracht auszu-
bilden? 

Ural-Aytekin Ich bekomme sehr oft 
Anfragen von jungen Frauen, die auf der 
Suche nach einer Ausbildungsstelle sind. 
Ich musste ihnen leider immer absagen, 
weil ich nicht ausbilden konnte. Dann hat-
te ich eine herausragende Bewerberin, die 
bei mir ein Praktikum machte. Ich rief 
bei der Handwerkskammer an und bat 
um eine Beratung. Ich wollte wissen, was 
zum Ausbilden erforderlich ist.

Was war das Ergebnis des Telefonats? 
Ural-Aytekin In einem Beratungsge-

spräch in meinem Betrieb erklärte mir Frau 
Gül von der Handwerkskammer, welche 
Schritte notwendig sind. Mein Betrieb er-
füllte die Voraussetzungen. Jedoch stellte 
sich heraus, dass noch ein Ausbilderschein 
erforderlich war. Dafür musste ich einen 
entsprechenden Lehrgang besuchen.

Inwiefern konnte MIAH Sie unterstützen?
Ural-Aytekin Die Beraterin machte mich 

auf einen speziellen Lehrgang für Migranten 
aufmerksam und unterstützte mich bei der 
Anmeldung. Durch MIAH wurden wir in 
kleinen Gruppen auf die Prüfungen vorbe-

reitet. Vor allem die Unterstützung bei den 
schriftlichen Aufgaben war sehr hilfreich. 

Was war das Besondere?
Ural-Aytekin Ich wurde durch Frau Gül 

sehr motiviert. Ich hatte aus betrieblichen 
Gründen viele Fehlzeiten, doch sie rief 
mich regelmäßig an und versorgte mich 
mit Unterrichtsmaterial. Die persönliche 
Beratung und die Verbindlichkeit fand ich 
sehr gut. Ohne die Unterstützung hätte 
ich die Prüfung nicht bestanden. 

Sie dürfen jetzt in Ihrem Betrieb ausbilden. 
Wie geht es nun weiter? 

Ural-Aytekin Auch wenn es mit der 
ersten Bewerberin nicht klappte, war dies 
für mich der Anstoß auszubilden. Über die 
Lehrstellenbörse der Handwerkskammer 
habe ich dann eine passende Kandidatin 
gefunden. In letzter Zeit hatte ich darüber 
hinaus viele Probleme bei der Suche nach 
geeigneten Mitarbeitern, so dass ich nun für 
meinen Betrieb selbst ausbilden möchte. Mit 
der Unterstützung von MIAH werde ich 
meine ersten Erfahrungen machen. Wenn al-
les gut läuft, würde ich im nächsten Jahr gern 
eine weitere Auszubildende einstellen.

Was raten Sie anderen Betrieben?
Ural-Aytekin Ich würde jedem emp-

fehlen, den Ausbilderschein zu machen. 
Ich habe in dem Lehrgang auch sehr viel 
für meinen Betrieb gelernt. Ich kenne jetzt 

Ausbilderin, sondern weiß auch, worauf ich 
beim Abfassen von Arbeitsverträgen oder 
schriftlichen Abmahnungen achten muss. 
Ausbilden heißt für mich, jungen Menschen 
eine Chance und Perspektive zu geben und 
aus meinem eigenen Beruf mehr zu ma-

leiste ich einen Beitrag für ein gutes Image 
meines Berufs. Ich freue mich schon sehr 
auf die neue Herausforderung.<< cg/cro

Das Projekt MIAH wird aus dem Europäischen 
Sozialfonds ESF sowie von der Freien und 
Hansestadt Hamburg (FHH) gefördert.
Die Berater des Projekts sind zu erreichen 
unter Tel.: 040 35905-701, Fax: 040 35905-730,
E-Mail: miah@hwk-hamburg.de.

:: KONTAKT

Güllü Ural-Ayetkin (links) in ihrer neuen Rolle als Ausbilderin: Ab August wird die Kosmetikerin mit eigenem 
Studio ihrer ersten Auszubildenden, Josefine Dedeck, häufiger etwas erklären.

 Herzlich willkommen, Hosgeldi-  
       niz, Serdecznie Witamy – so begin-
nen viele Beratungsgespräche im Projekt 
„Mehr Integration durch Ausbildung im 
Handwerk“, kurz MIAH. Das Projekt, 
2010 gestartet, wendet sich an die rund 
3.100 migrantischen Betriebe des Ham-
burger Handwerks, von denen nur ein 
Bruchteil ausbildet – gegenüber jedem 
vierten Betrieb insgesamt. Der Grund 
hierfür sind oft Schwierigkeiten mit der 
deutschen Sprache. Ziel von MIAH ist es, 
Betriebsinhaber mit Migrationshin-

tergrund für das Thema Ausbildung zu 
gewinnen – in ihrem eigenen und im 
Interesse des gesamten Handwerks. Denn 
die Nachwuchsgewinnung ist ein Schlüssel 
zum dauerhaften Erfolg.

Begleitung durch Probezeit 
Im ersten Schritt werden die Betriebsinha-
ber zu den Möglichkeiten der Ausbildung 
beraten, bisher gab es rund 100 solcher 
Gespräche. Die weiteren Schritte können 
sehr unterschiedlich sein: von einer 
Feststellung, dass der Betriebsinhaber noch 

Berufserfahrung sammeln muss, bis zur 
Vermittlung in einen Lehrgang, der auf die 
Ausbildereignungsprüfung vorbereitet. 
Zudem wird Unterstützung mit einer 
Begleitung bis zum zbschluss der Probezeit 
angeboten, wenn eine Lehrstelle neu 
gescha"en wird. 

Ausbilden für eigenen Bedarf
Güllü Ural-Aytekin ist Inhaberin des Kos-
metikstudios Lamiro in Hamburg-Uh-
lenhorst. Sie wird zum August ihre erste 


